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R lag en d 

St. Petersburg den 6. Juli, Der Lieutenant 
Iwan Staricki von den Küraffieren iſt, wegen gro⸗ 
ber Mißbaudlung feiner‘ Leute, falſcher Denuncia⸗ 
tionen und Frechheit gegen ſeine Vorgeſetzten, zu 
lebenslänglicher Caſſation und Degradation, fo wie 
zur Kirchenbuße, verurtheilt. 

In Tiflis wird ein Verein zur Aufmunterung der 
Landwirthſchaft, der Induſtrie und des Handels, 
unter Leitung der böcpſten Sbrigk. it geſtiftet. Zum 
Unterhalt der Kanzlei des Vereins . Sil⸗ 
derrubel jährlich beſtimmt. 

Odeſſa den 22. Juni. Vor einigen Tagen lief 
das Transportſchiff „Langeron“, von Konſtantino⸗ 
pel kommend, in den hieſigen Hafen ein; es brachte, 
wegen der bevorſtehenden Ruͤckkehr der Ruſſiſchen 
Flotte und Armee aus der Tuͤckei, die erſte Abthei⸗ 
lung der Kranken derſelben mit. Dieſe Patienten, 
welche größtentheils an chroniſchen Uebeln leiden, 
und unter denen keine Spur von der Peſt iſt, ſind 
in der hieſigen Quarantaine-Anſtalt untergebrocht 
worden, woſelbſt ein Lazareth für 600 Mann ein⸗ 
gerichtet iſt. Hier follen auch die binnen kurzem aus 
Konſtantinopel zu erwartenden ubrigen Kranken uns 
tergebracht werden. 25 

Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 12. Juli. Um die bieſige ſtädti⸗ 

e Kaſſe in den Stand zu ſetzen, die Schuld abzu⸗ 
ſuelen „ welche fie bei der Polniſchen Bank zur Bes 
ein tung verſchiedener lokaler Bedürfniffe theils ſchon 

gegangen, theils noch im Laufe dieſes und der fols 
genden Jahre bis zur Höhe von 15 Millionen Fl., 


je nach den Vermdgendumftänden der Bank, einge⸗ 
hen ſoll, haben Se. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeflät ver⸗ 
fügt, daß, vom 1. Januar 1833 an gerechnet, zu 
Gunſten der Warſchauer Stadtkaſſe hierſelbſt, eine 
Klaſſen⸗Steuer und eine Conſumtions⸗Steuer von 
dem zum Verbrauch eingeführten Fleiſch erhoben 
werden ſoll. g l 
Frankreich. 175 

Paris den 8. Juli. Die Konferenzen des Mini⸗ 
ſters der auswärtigen Angelegenbeiten mit dem Sar⸗ 
diniſchen Botſchafter dauern noch täglich fort. 

Depeſchen, die ein Kourier vorgeſtern Morgen 
aus Turin überbrachte, veranlaßten eine Verſamm⸗ 
lung des Miniſter⸗Raths, nach welchem der Tele⸗ 
graph in der Richtuag nach Lyon ſpielte. 

Laut Königl. Ordonnanz vom 6. d. iſt Graf Se⸗ 
baſtian wahrend der Abweſenheit des Marſchalls 
Soult interimiſtiſch mit dem Kriegs portefeuille bes 
auftragt. 8 

Geſtern gab Graf Pozzo di Borgo zu Ehren des 
Gedurtsfeſtes des Kaiſers Nikolaus ein großes Feſt⸗ 
mahl mit Ball. a f 

Der Almanach royal et national für das Jahr 
1833 fübrt die junge Infantin von Spanien, Ma: 
ria Iſabella Louiſe, nicht als Kronprinzeſſin von 
Spanien auf; eben ſo wenig wird der zweiten Ver⸗ 
mählung der Herzogin von Berry gedacht; für Porz 
tugal wird Donna Maria II. als deſignirte Königin 
genannt. ? 

Der Semaphore meldet aus Marfellle vom 2. d., 
daß die Karliſten daſelbſt noch ſtets jede Gelegenheit 
benutzten, um Unruhen zu provoeiren, und es iſt 
nichts ſeltenes, daß die Parteien mit einander hand⸗ 
gemein werden. > 

Daſſelbe Blatt weiß, daß die Anzahl der dis her 


zzu Genua in Folge der Piemonteſiſchen Verſchwo⸗ 
rung Verhafteten ſich auf 900 beläuft, 

Die Marſchallin Marmont erklärt zur Berichti⸗ 
‚gung einiger irrigen Angaben uber den Ausgang des 
bon ihr gegen Herrn Laffitte anhaͤugig gemachten 
Prozeſſes in den Zeitungen, daß ihre Schuldforde— 
rung von 740,000 Fr. an das Laffitteſche Handlungs: 
Haus von dem Handels-Gerichte anerkaunt und 
ihr von dem Koͤnigl. Gerichtshofe nur das Recht 
abgeſprochen worden iſt, ſich an Herrn Laffitte per: 
ſdulich zu halten. 

Die in den letzten Tagen von hier nach Brüffel 
obgegangeuen großen Geldſummen waren, wie eini⸗ 
ge Blätter wiſſen wollen, die Mitgift der Koͤnigin 
der Belgier. 

Die Republikaner beſchuldigen in der Tribune 
die Polizei, daß fie ihre geheimen Agenten, in rothe 


Mützen verkappt, in die Schenken vor den Barrie 


ren ſchicke, um ſich dort durch aufruͤhreriſche Reden 
das Vertrauen der Republikaner zu erwerben und 
hinter ihre Pläne zu kommen. Auch geſtern fanden 
wieder mehrere Hausſuchungen und Verhaftungen 
ſtatt; die Polizei ertheilt nur mit großen Schwierig 
keiten Paſſe. 

Aus einem Schreiben, welches die vor einigen 


Tagen verhafteten Republikaner ia die heutige Tri 


bude haben cinrücken laſſeu, ergiebt ſich, daß der 
Grund zu ihrer Verhaftung eine Sitzung der Frei⸗ 
maurer⸗Loge zur unthrilbaren Dreieinigkeit war, in 
der eine Trauer -Feierlichkeit für einen vor Kurzem 
geſtorbenen Polniſchen Fluͤchtling ſtattfand, und wel⸗ 
&er über tauſend Perſonen, worunter mehrere Da— 
men und viele Polen, beiwohnten. Ein Pole hielt 
eine Keichenrede auf feinen verſtorbenen Landsmann, 
und am Schluſſe wurde eine Sammlung zu Gun⸗ 
ſten der Polniſchen Flüchtlinge veranſtaltet. 
Das Memorial des Pyrens es meldet: Der 
Zwift über die ſtreitigen Weideßlaͤtze an der Gränze 
iſt am 25, v. M. in einer Konferenz zwiſchen dem 
Untere Präfekten von Mauleon und dem Spaniſchen 
Oberſten Eraſo dahin beigelegt worden, daß die Fran 
zoͤſiſchen Hirten mit den Spaniſchen gemeinſames 
Weiderecht auf den ſtreitigen Bergwieſen haben ſollen. 

Die Polizei ſoll die Eutdeckung gemacht haben, 
duß für den 13. Juli, den Jahrestag der Erſtürmung 
der Baſtille, mehrere die Regierung beſchimpfende 
Prozeſſtionen und eine große Spottmuſik für den 
Marſchall Lobau vorbereitet werden. : 

Der Courier del’Ain meldet, die 24 flüchtigen 
Italiener, die nunmehr die Schweiz ebenfalls aus⸗ 
geflogen, haben Erlaubniß erhalten, durch Franke 
reich nach Eugland oder Belgien zu ziehen. 

Der Temps meldet: Herr Duorard ſei aus Rom 
zu London angekommen, und habe daſelbſt mit Mar⸗ 
ſchall Bourmoat vor ſeiner Abreiſe nach Liſſabon 
uud mit dem Herzoge von Wellington mehrete Uns 
terredungen gehabt. Hr. Duprard, fügt dies Blatt 
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binzu, iſt mit den Finanzinkereſſen D. Miguels de⸗ 


auftragt. Er 
Folgendes erzählt man aus dem Leben des Gen. 
Solignac. Derſelbe hatte, als er unter Maſſena 


tapfer in Italien focht, 300,000 Fr. Koutribution 


zu viel erhoben, kam damit nach Paris, und ders 
fpielte bei Frascati Alles bis auf 30 oder 40,000 Ft. 
Der Kaiſer, welcher davon hört, läßt ihn zu ſich 
rufen, und befiehlt ihm, die 300,000 Fr. nach dem 
Staatsſchatze zu bringen; Solignac, wie verſteinert, 
macht eine Verbeugung, geht weg, und bittet einen 
Freund um Rath. Als er wieder bei Hofe erſcheint 
und vom Kaiſer befragt wird, antwortete er, das 


Geld ſei für geheime Ausgaben beim Heere verwen⸗ 


det worden; Napoleon, erzürnt, ſetzt ihn ad. So⸗ 


lignac, der einſt als gemeiner Soldat gedient, und 


bis zum Range eines Brigadegenerals geſtiegen war, 
laßt ſich wiederum von feinem Freunde rathen, wird 
von Neuem gemeiner Soldat, und kampft bei Eilau. 
Dort erkennt ihn ein Marſchall, führt ihn zum Kai⸗ 
ſer, der gerührt den Fehler vergißt und ihn zum 
Diviſionsgeneral erhebt. 

Hr. Hope, Soha des bekannten Holl. Bankiers, 
der vor einigen Tagen in einem hieſigen Spielbauſe 
eine große Geldſumme verloren, folgenden Tages 
aber 200,000 Fr. gewonnen hatte, iſt ploͤtzlich vers 
ſchwunden. Das J. d. Deb. weiß, er ſei zu London 
angekommen. 

Lamartine iſt von Smyrna nach Konſtantinopel 
eren und gedenkt zu Land nach Frankreich zurück⸗ 

ukehten. 
1 Der Handels miniſter hat allen Praͤfekten ein Um⸗ 
laufsſchreiben zugeſendet, in welchem fie aufgefors 
dert werden, das Ihrige dazu beizutragen, daß die 
Julitage überall fo glänzend als moͤglich gefeiert 
werden. 5 

Auf die Nachricht, daß die Beſitzer der Steinkoh⸗ 
len-Gruben in Creuzot (im Dep. der Saone und Loire) 
Bankerott gemacht hätten, hat der Handels miniſter 
durch Staffette ſofort den Befehl dahin geſandt, die 
Arbeiten in den Grüben, welche 1200 Menſchen bes 
ſchaftigen, für Rechnung des Staats fortzuſetzen. 

In Marſeille haben abermals Unruhen ſtattge⸗ 
funden, zu denen, wie es ſcheint, einige Legitimiſten 
Anlaß gegeben haben, die am verfloſſenen Sonntag 
die Straßen der Stadt unter dem Rufe: „Es lebe 
Heinrich V.!“ durchzogen. 

Die in Korſika erdffnete Subſeription zu einem 
Denkmale fur Napoleon hatte am 29. v. Mis. bes 
reits 15,000 Fr. eingetragen. ; 

Das J. d. 90 giebt ER Artikel aus der „Dorfs 
zeitung“ uber Verbaftungen im Hildburghauſenſchen 
und überſetzt, in der Meinung, die „Dorfzeitung“ 
werde zu Dorf herausgegeben, die Stelle: „Selbſt 
die hieſige, fo rubige Gegend“ mit: Meme dans les 
environs de Dorf. 12 i £ 

Die Ingenieurs der Okkupations⸗Armee in Algier 
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Haben während der letzten Heuerndte inder Nähe 
Algiers die von den Römern zur Trockenlegung der 
Ebene Mitidjab erbauten Kanäle wieder aufgefunden, 
die ſich ohne große Koſten werden herſtellen laſſen. 

Paris den 9. Juli. Marſchall Soult iſt ins Bad 
und Hr. Dupin nach feinem Landgut abgereiſt. 

Man verſichert, Hr. Tbiers werde nach London 
gehen, ſobald die Konferenz ihre Arbeiten wieder 
ernſtlich aufgenommen haben werde. eo, 

Die Botſchofter von Neapel und Sardinien har 
den dem Miniſter des Auswärtigen, Herzog von 
Broglie, Abſchriften der von beiden Hoͤfen zu Ma⸗ 
drid wegen Abſchaffung des ſaliſchen Geſetzes in 
Spanien üdergegebenen: Proteſtation überreicht, 
Der Herzog erklärte in der Antwortsnote, daß er 
dieſe Aktenſtüͤcke lediglich als Dokumente angenom⸗ 
men habe. ur 

Es ſcheint, daß den Hof ſeit einigen Tagen die 
Portugieſiſche Angelegenheit ſehr ſtark beſchaͤftigt. 
Fuͤrſt Talleyrand war beauftragt, den Marſchall 
Bourmont zu London-forgfältig zu beobachten, und 
Herr von Rapneval hat die Weiſung erhalten, fo 
ſchnell als moͤglich Nachrichten von der Grenze Al⸗ 
garviens hierher gelangen zu laſſen (Gazette. ) 

Das Journal de Paris widerlegt die Angaben der 
Oppoſitionsblaͤtter, als ob im Kabinette die Frage 
erörtert worden, bei Gelegenheit der 
Amneſtie zu bewilligen, und als ob bei dieſer Gele⸗ 
genheit Spaltungen im Miniſterium Statt gehabt. 

General Romarzuo iſt mit einem Dampfobot bei 
Dordeaux angekommen. Es befinden ſich auf dem: 
ſelben 200 Mann und es wird alle zu Bordeaux ans 
geworbene pedroiſtiſche Rekruten an Bord nehmen. 

Der ea meldet, daß nach den Polendepots 
zu Bergerac, Moulins ac. Agenten abgegangen ſeien, 
um für D. Pedro, wahrſcheinlich i Folge der (von 
uns bereits angedeutefen) Uebereinkuuft⸗ Werbun⸗ 
gen zu veranſtalten. 

Die Subſcriptionen zu Gunſten -der bei den Un⸗ 
ruhen im Juni 1832. Verwundeten beliefen ſich im 
Monat Oktober v. J. auf 200,837 Fr. Nach be⸗ 
reits ausgetheilten Unterſtützungen bleiben noch zur 
Vertheilung 134,472 Fr. uͤbrig. 

Der Bey von Tunis will ſein Heer reorganiſi⸗ 
2 8 eee 555 zu An Mann, bilden. 

in Franz. Artillerieoffizier iſt beauftragt, für daſ⸗ 
ſelbe 3 Feldbatterien ene Pao er de 

In Folge einer Viehſeuche find in Frankreich in 
kurzer Zeit wenigſtens 20,000 Kühe gefallen. 

Der Messager meldet, man erwarke die Herzogin 
% Berry gegen Ende Juni zu Palermo; der Fuͤrſt 
v. Campo franco habe einen herrlichen Palaſt zum 

pfang ſeiner Schwiegertochter herrichten la enz 
die Herzogin werde daſelbſt aber ihren Gemahl nicht 
ſaden, indem feine Familie ſelbſt nicht wiſſe, wo 
. befinde. a 
"Gazette theilt dea Bericht des Kommandan⸗ 


Julifeier eine 


ten von Peniche in Betreff der Wegnahme eines un⸗⸗ 
ter Britiſcher Flagge fegelnden Pedroiſtiſchen Schif⸗ 
fes vor dem Hafen jener Stadt mit. Der Kom⸗ 
mandant wuͤnſcht ſich darin Gluͤck, daß bei dieſer 
Wegnahme ſo wichtige Dokumente in ſeine Hände 
gofallen; das Schiff hatte naͤmlich, als die Mann⸗ 
ſchaft einſah, daß Flucht‘ unmöglich fei,, mehrere 
Pakete mit Papier über Bord geworfen, die nach 
der Kuͤſte trieben, und dort aufgefangen wurden. 
Die Araber in den Umgebungen von Oran hal 
ten, nach einem Schreiben vom 18., unſere «Gars: 
non noch immer belagert. CB: find foger einzeln 
gehende Soldaten zwiſchen der Stadt und dem Fort 
Mers-el-Kibir ermordet worden. In der Nacht 
vom 10. hatte der General Desmichels mit 3000 
Mann einen Ausfall gegen die aurückenden Bedui⸗ 
nen gemacht, ſie verjagt und ihre Erndten verbrannt 
Am 12. kamen nufere Truppen zurück. Man ſchar⸗ 
mößelte fortwährend, ohne daß es zu einem ordent⸗ 
lichen Gefecht kam. Man hat bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die in einer ſehr fruchtbaren Gegend gelegene 
Stadt Bredea, beſetzt. 8 
Niederlande. x 
Aus dem Haag den 6. Juli. In Nordbrabant 
ſind die austretenden Mitglieder zur 2. Kammer 
wieder gewählt worden. In Holland find 5 austre— 
tende Mitglieder und 2 neue gewählt: worden. In 
Groningen iſt das austretende Mitglied wieder ges 
wahlt. In Utrecht iſt Hr. J. G. van Nes gewählt 
worden, - 11705 
Aus dem Haag den 7. Juli. Ihre Rönigl, 
Hoheit die Prinzeſſin Friedrich hat eine ruhige Nacht 
gehabt und befindet ſich, eben ſo wie der neugeborne 
Prinz, den Umſtaͤndem nach recht wohl. 8 
Heute Abend find. Ihre Exeellenzen die Herren 
Verſtolk van Soelen und Dedel nach Rotterdam 
abgereiſt, um ſich daſelbſt auf dem Dampfboote 
„Surinam“ nach London einzuſchiſſen. Die Hrn. 
Le Clerk und van Stirum werden als Begleiter 
jener Diplomaten mit demſelben Dampfboote abs 
gehen. Man zweifelt hier nicht mehr an dem bal⸗ 
digen Zuſtandekommen des Definitiv⸗Traktates. 
Man verſichert, daß die Juſtruktlonen unſerer 
Bevollmächtigten in London ſich hauptſaͤchlich auf 
das Tonnengeld auf der Schelde und das Durch⸗ 
gaugsrecht durch Limburg beziehen. f 
Der neugeborne Sohn Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich wird in der heil. Taufe die Nas 
men Wilhelm Friedrich Nikolaus Karl 
erhalten. 5 
Aus dem Haag den 10. Juli. Am g. haben 
ſich febr viele vornehme Perſonen und das diplomat: 
Corps zu Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich begeben 
und demfelben ihre Gluckwünſche abgeſtattet. Die 
Bulletins über das Befinden J. K. H. der Prinzeſ⸗ 
fin Friedrich und des neugebornen Prinzen lauten 
fortwährend ſehr günſtig. 
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> Würgermeifter und Rath der Stadt Haag haben 
der Prinzeſſin Albrecht von Preußen eine Dank⸗ 
Aoreſſe für das Geſchenk Überreidt, welches die 
Prinzeſſin der Stadt mit ihrem Bildniß gemacht. 
Die Adreſſe ſchließt mit den feurigſten Wunſchen für 
das Glück und Wohl der Prinzeſſin. — J. K. H. 
empfing die Adreſſe mit der ihr eigenen gütigen und 
freundlichen Herablaſſung. Das Bild iſt nun df⸗ 
fentlich aufgeſtellt und kann von Jedermann in 
Augenſchein genommen werden. 
Be l n. LEN 

Brͤſſel den 8. Juli. Die Emancipation mels 
det, daß der General Goblet. naͤchſteus mit einer 
beſonderen Miſſion nach Berlin und St. Peters⸗ 

rg abgehen werde. 2 : 
bug e hiesige Bank zeigt, nunmehr an, daß ſie im 
Verein mit den Gebruͤdern von Rothſchild in Pa⸗ 
ris die von der Stadt Bruͤſſel negociirte Anleihe 
von 4 Millionen Fr. uͤbernommen habe, und darauf 
Subieriptionen bis zum Belaufe von 3 Millionen 
Fr. zum Courſe von 87 pCt. annehmen werde. Zu 
welchem Zinsfuße die Anleihe abgeſchloſſen iſt, geht 
aus dieſer Bekanntmachung nicht hervor. 
Eine geſtern Morgen in Antwerpen angekom⸗ 
mene Taube hat die Reiſe von Paris in 3 Stun⸗ 

n zuruͤckgelegt. 5 
8 Der f enthält eine Koͤnigl. Ordonnanz 
vom 5. d., wonach der Regierung bis zur definiti⸗ 
ven Regulirung des Budgets von 1833 ein Kredit 
von 12 Mill. Fr. bis zu künftigem 1 Sept. für den 
Staats dienſt, mit Ausſchluß des Kriegs miniſte⸗ 
riums, bewilligt wird. Eine 2. Koͤnigl. Ordonnanz 
vom 6. d. uͤberweiſt dem Kriegsminiſterium für den 
Dienſt der 9 erſten, Monate l. J., eine Summe 
don 8 Mill. Fr., die auf das durch Geſetz vom 10. 
April d. J. feſtgeſetzte Budget dieſes Dep. zu ent⸗ 
nehmen iſt. f 2 
a Bei Gaegenbelt der Entbindung der Königin 
wird jedes Regiment 12 Leopoldkreuze erhalten. 

Brüffel den 10. Juli. Laut Koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz vom 6; iſt eine Kommiſſion niedergeſetzt wor⸗ 
den, um die Rechtstitel und Dokumente der in 
Belgien wohnenden Penſionärs der ehem. Regie⸗ 
rung der Niederlande zu veriſiziren und deren Anz 

rüche feſtzuſtellen. $ 
b So ben e ſagt der Courier, daß der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
Goblet, nach dem Beiſpiele des Hrn. Verſtolk nach 
London abreiſen wird, um daſelbſt an den neuen 
Unterhandlungen unmittelbar Theil zu nehmen. 

Es ift hier eine Proclamation D. Pedros an die 
Polen angekommen. Die Polen werden aufgefor— 
dert, ſich nach Porto einzuſchiffen. 

Der Moniteur theilt heute den Schluß der Samm⸗ 
lung für die Ueberſchwemmungen der Polder mit. 
Die Summe der Beiträge iſt ſehr bedeutend und be⸗ 
läuft ſich auf 123,873 Fr. 


Großbritannien. 5 
London den 6. Juli. Der König hat den Ges 
neral⸗Major Sir Benjamin D' Urban zum Gouvers 
neur und Ober-Befehlshaber der Niederlaſſung auf 
dem Kap eruannt. f 

Der Fuͤrſt Tolleyrand gab geſtern Abend Ihren 
Koͤniglichen Hoheiten den Herzogen von Cumberland 
und Gloceſter und den Prinzen von Solms ein glaͤn⸗ 
zendes Diner, zu welchem auch der Ruſſiſche Bots 
ſchafter, der Baron von Weſſeuberg und der Oeſter⸗ 
reichiſche Geſchaͤftstraͤger eingeladen waren. a 

Mit dem geſtern von Calais angelangten Dampf- 
boote kamen unter anderen Pafjagieren die Herzo⸗ 
gin von Edigny und die Gräfin Dembinska hier an. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag des Hrn. 
Phillips auf Niederſczung einer Kommiſſion zur 
Prüfung des Wahl- Verfahrens in Liverpool, der 
in der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes ange: 
nommen wurde, befanden ſich zwei Miniſter, Lord 
Palmerſton und Herr Stanley, auf Seiten der Mi⸗ 
norität, und einer, der Kriegs⸗Secretär Hr. Ell ice, 
Schwager des Grafen Grey, auf Seiten der Ma⸗ 
joritaͤt. 

Der Standard liefert gleichfalls (ſiehe Paris) die 
Nachricht von der durch den Kommandanten von 
Peniche geſchehenen Wegnahme des von G. Wil⸗ 
fon befehligten Schiffes „Eugenie“ mit 13 Kano⸗ 
nen und 90 Mann Beſatzung, das unter Britiſcher 
Flagge zur Expedition, die nach Algarvien geſegelt, 
ſtoßen wollte. Die Gefangenen erklärten dem Koͤm⸗ 
mandanten, daß noch 2 andere größere Schiffe bes 
reits aus Britiſchen Häfen ausgelaufen ſeien, um 
an jener Expedition Theil zu nehmen. 

Aus dem Bericht über die Einkünfte des letzten 
Vierteljahres ergiebt ſich, daß der Ueberſchuß in der 
Einnahme vorzuͤglich von den Zöllen, Stempel-Ab⸗ 
gaben und Poſt⸗Gebuͤhren herruͤhrt, wogegen die 
Acciſe weniger als früher eingetragen hat. 

In der großen Fabrik⸗Stadt Leiceſter ſoll es jetzt 
ſo viel zu arbeiten geben, daß keine einzige Hand 
unbeſchaͤftigt iſt. N 
Der Kuſtenhandel Großbritanniens, d. h. der aus 
einem Engl. Hafen in den andern, beſchäftigt bei⸗ 
nahe 30,000 Seeleute, alſo ein Fünftheil der 150,000 


Mana, welche bei unfern ſaͤmmtlichen Kauffahrtei⸗ 


ſchiffen in Dienſten ſtehen. Die Ladungen, welche 
dieſe Kuͤſtenfahrzeuge jaͤhrlich einſchiffen, belaufen 
ſich auf 10 Mill. Tonnen. Unfer trausatlautiſcher 
Seehandel dagegen beſchaͤftigt 40,000 Seeleute bei 
einer Ladung von 800,000 Tonnen, und zwar nach 
den nordamerikan. Colonieen 27, Mann mit 
430,000 T. und nach den Weſtindiſchen Zafels 
19,000 M. mit 370,000 T. Ladung. 

Caracas Zeitungen bis zum 18. Mai zufolge, 
hatten, nach einem amtlichen Aus weiſe, die Staats- 
einnahmen von Venezuela vom 1. Juli 1831 bis 
Ende März 1832 3 Mill. 200,049, und die ordent⸗ 


= 
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lichen und außerordentlichen Ausgaben nur eine Mill. 
490,956 Pfd. St betragen. Die Regierung hatte 
zum 24.— 26, d. nochmals die öffentlich Verſtei⸗ 
gerung ıhrer Kriegsſchiffe angekündigt, wofür ihre 
Schuldpapiere aller Art in Zahlung genommen wür⸗ 
den. Es waren bewaffnete Boote zur Schuͤtzung 
der Zolleinfünfte ausgeruͤſtet. 

In dem letzteten Staate war, laut Briefen aus 
Quito vom 6. Mai, ietzt Alles ruhig 

Jo den Bogota-Zeitungen wird die Einverleibung 
der Provinz Bonaventura mit NeusGranada, (uns 
ter Einwilligung von Ecuador) amtlich angezeigt. 

Kö o SE — 

Liſſabon den 25. Juni. Mehrere Korps haben 
Befehl erhalten, nach Peniche abzumarſchiren. 
200 Maun ſind in das Fort Julien gefandt wor: 
den, deſſen Beſatzung durch Cholera und Deſertion 
außerordentlich zuſammengeſchmolzen iſt. Es iſt 
Befehl gegeben, Rekruten und Matroſen auszuhe⸗ 
ben, auch find alle Pferde von Privatperſonen zum 
Dienſt der Armee in Beſchlag genommen worden. 
Alle fremde Kauffahrer muͤſſen den Fluß hinauffab⸗ 
ren, und die Regierung lehnt alle Verantwortlich⸗ 
keit ab, die etwa auf ſpaͤtere Ereigniſſe, gegründet 
werden kdante. Das Geſchwader wird den Tajo 
nicht verlaſſen und eine Vertheidigungslime am Ein⸗ 
gang des Hafens bilden; Z oder Jſchwimmende Batz 
terien ſind zwiſchen Belem und der Stadt aufgeſtellt 
worden; allnaͤchtlich werden in den verſchiedenen 
Umgebungen der Stadt Wachen ausgeſtellt. Dom 
Pedro bat an der ganzen Küfte und auf beiden Due⸗ 
r ausſtreuen laſſen, worin 

en au Ir 
Diiguels „ werden, das Joch O. 
5 a Wan We n 5 

Madrid den 25. Juni. Die carliſtiſchen Bewe⸗ 
gungen in Barcelona, Valencia und Ciudad Rodrigo 
waren ſo unbedeutend, daß zu ibrer Unterdrückung 
nicht einmal die bewaffnete Macht in Anſpruch ges 
nommen werden durfte. 5 

Jit t i t n. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie enthält 
aus dem in Palermo erſcheinenden Blatte la Cerere 
folgende intereffante Notiz: „Der Vulkan, der vor 
zwei Jahren ſich bei Sciacca aus dem Meere erhob, 
dort eine kleine Inſel bildete, und, wie dies bereits 
in andern früheren Fällen beobachtet worden iſt, 
beim Erlöſchen keine Spur von der über der Waſ⸗ 
ſerflaͤche aufgehaͤuft geweſenen Materie zurüͤckließ, 
erſcheint jetzt an demſelben Punkte wieder und be— 
ginnt aufs Neue, unſere Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ziehen. Am Abend des 22. Mai wurden in der Rich⸗ 
tung des Berges la Secca di Corallo (die Korallen⸗ 
Bank) viele und dicke Rauchwolken wahrgenommen, 

e von demſelben Punkte aufſtlegen, wo ſich früher 

er Vulkan befand und in der Nacht des 23. ſah 
man ſogar Feuerfunken im Rauche. Die Fiſcher 


haben ſich dem Orte noch nicht genäbert, und alſo 

noch nicht unterſuchen koͤnnen, ob ein Krater ſicht⸗ 

bar fei; fpätere Berichte werden uns aber über die 

Beſchaffenheit und die Fortſchritte dieſer zweiten 

Eruption belehren.“ 
Türkei. 

Belgrad den 10. Juni. Der 6. d. M. war ein 
für Serbien glücklicher, froͤhlicher Tag. An dieſem 
Tage verkündigte Fürſt Miloſch feinem ganzen Volke 
die ſeit lange mit Sehnſucht erwartete Nachricht von 
dem Beſchluſſe der Pforte, den Serbiern jene 6 Dis 
ſtrikte abzutreten, die denſelben im Jahre 1813 
entriſſen wurden. Dieſe frohe Nachricht wurde an 
genanntem Tage von Kragujewatz allen Serbiſchen 
Behörden offiziell mitgetheilt, und erfüllte alle Ser⸗ 
bier mit Freude. Ueberall, in Staͤdten und Dörs 
fern, ſo wie ſelbige angelangt war, gab man den 
Jubel durch das Schießen aus den Feuer-Gewehren 
und durch das Gelaͤute der Kirchen-Glocken zu et⸗ 
kennen. Am 25. vorigen Monates erfolgte nämlich 
zu Konſtantinopel die Konferenz zwiſchen dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten bei der Pforte und dem Reis⸗ 
Efendi wegen der Serbiſchen Angelegenheiten, in 
welcher die Pforte die Serbiſchen Gränzen nach der 
Beſtimmung der Ruſſiſchen und Tuͤrkiſchen Com⸗ 
miſſatre anerkannte, und beſchloß, ſelbige mit Sers 
bien einzuverleiben. Nun bleibt den Serbiern, was 
ihre Differenzen mit der Pforte betrifft, nichts zu 
wünſchen übrig, als daß die noch hier und da in 
Serbien wohnenden Tuͤrken — die Garniſonen aus— 
genommen — ganz Serbien räumen follen, Fürft 
Miloſch ſoll darauf dringen, daß diefe Räumung 
noch in dieſem Sommer vor ſich gehe. Von der 
Energie, mit der er alle Geſchaͤfte zu betreiben 
pflegt, kaun man ſich auch hierin guten Erfolg ver⸗ 
ſprechen. Die Beſtimmung aller Abgaben in Einer 
Summe wird hernach von ſelbſt erfolgen, und hier⸗ 
mit konnte man nun bald die gänzliche Beendigung 
der Serbiſchen Angelegenheiten erwarten. 

In Griechenland iſt am Geburtstag des Königs 
Otto eine Anmeftie für die ausgewanderten Palika⸗ 
ren erlaſſen worden. 

Aus Epirus waren ſehr viele Griech. Flüchtlinge 
vor den Streifzügen der Palifaren nach Griechenland 
gekommen. Die Palikaren hatten auch einige Ein⸗ 
faͤlle in Griechenland gemacht, und waren bis Kar⸗ 
peniſt, oberhalb Miffolunghi, vorgedrungen, jedoch 
von den Einwobnera mit Hülfe der Bayer. Trup⸗ 
pen zuruͤckgeſchlagen worden. 

Griechenland. 

Cor fu den 4. Juni. Die Plünderung von Arta 
durch die Klephten unter Tafil⸗Buſi iſt eine der 
ſchrecklichſten Handlungen, welche die Annalen der 
Griechiſchen Revolution entehren. Der Angriff war 
ſo unerwartet, und das Vertrauen auf die ihnen 
eutgegengeſchickten Truppen fo groß, daß man keine 
Zeit zur Flucht hatte. Die Truppen vereinigten 
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ſich mit den Räubern, und fo war die Stadt 1200 
Teufeln preisgegeben, welche am 25. Mai Morgens 
eindrangen, und die Stadt 4 Tage und 3 Naͤchte 
8 plünderten. Waͤhrend dieſer Zeit wurde 
ede viehiſche Ausſchweifung begangen, wozu Wol⸗ 
luft und Raubbegier verleiten konnte. Frauen aus 
den erſten Familien wurden ſchauderhaft gequält, 
indem man ſiedendes Oel über fie. ausgoß oder fie 
mit gluͤhendem Eiſen brannte, um fie zur Angabe 
ihres Geldes zu noͤthigen; Vielen wurden die Glie⸗ 
der mit Stricken zuſammengeſchnuͤrt, bis der ge— 
hemmte Blutumlauf eine Laͤhmung herbeiführte, 
Gegen 1000 Menſchen fanden mit ihrem beweglis 
chen Eigenthum Schutz in den Wohnungen der bei 
der Grenzkommiſſion verwendeten Offiziere. So 

ewährte Obriſt Barthelemy über 300, Obriſt Bas 
er beinahe eben ſo Vielen Schutz. 

S ech 1 e i . 

Baſel den 9. Juli. Dem ſchweizeriſchen Ge: 
neralkonſul in Mailand iſt von dem K. K. Defters 
reichiſchen Generaliſſimus in Italien die Eröffnung 


gemacht worden, daß die Truppenlager, welche ge⸗ 


genwaͤrtig auf verſchiedenen, nicht weit von der 
Schweizergrenze entfernten, Punkten zuſammen⸗ 
gezogen werden, nichts anders als die ordentlichen, 
alle Jahre ſich wiederholenden Uebungslager ſeien 
und durchaus mit keinen ſtrategiſchen oder pollti⸗ 
ſchen Zwecken in Verbindung ſtehen. 
- Deutſchland. a 

Aus Sachſen meldet der Nuͤrnb. Cour. Bei Pöß⸗ 
neck iſt eine reiſende Falſchmünzerbande feſtgenom⸗ 
men worden, bei welcher ſich ein Leipziger Buch⸗ 
händler und ein Graveur befanden. Sie hatten 
auf einem Wagen das nbthige Geraͤthe bei ſich, und 
ſollen bereits 13,000 Thlr., wovon der Thaler nur 
5 Sgr. an Werth iſt, verbreitet haben. 

Nach offiziellen Angaben beſteht die Summe der 


bei dem K. Sächſ. Bergbau in Dienſt ſtehenden 


Arbeiter und Beamten in 11,112 Perſonen, von 
denen 8600 Frauen und 17,300 Kinder ernährt wer⸗ 
den, fo: daß der Bergbau unmittelbar uberhaupt 
37,012 Perſonen erhält, Wenn man die Individuen 
hinzurechnet, welche mittelbar ihren Unterhalt vom 
Bergbau beziehen, ſo kann man die Geſammtzahl 
auf 150, 00 Menſchen anfchlagen. 

(Frankf. J.) Die Umgebungen von Braunſchweig 
werden gegenwartig von einer Raubmoͤrderbande ges 
ängſtigt. Mehreren Bauern wurden die einge⸗ 
ſchlachteten Schweine, oder das Geld geſtohlen und 
drei Menſchen ſind ermordet worden, darunter ein 

uhrmann auf der Landſtraße. 5 

Ein in München privatiſirender Engländer, Gor⸗ 
don, 32 Jahr alt, ermordete ſich daſelbſt nach ſei⸗ 
ner Rückkehr aus Carlsbad, weil: er in dem Ban⸗ 
kerokt eines Iſraeliten 21000 Gulden verloren hatte. 

Die Dorfzeitung will wiſſen, daß die unter den 
Stuttgarter Studenten und Militarperſonen ange⸗ 


zettelte Verſchwörung ſchon am 27. d. M. zum 
Ausbruch kommen, und daß dabei viele hohe Fa⸗ 
milien vertilgt werden ſollten. Eine Staatsumwäl⸗ 
zung ſol te folgen. Viele Studirende in Tubingen 
ſind noch Hauſe gereiſt, und wollen erſt nach dem 
Abmaı ſch des Militärs zurückkehren. 

München den 10. Juli. Sowohl Se. Excel. 
der Herr Miniſter der Finanzen, Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld, als Se. Excel, der Koͤnigl. B. Geſandte am 


Bundestag, Herr von Mieg, werden heute nach 


Frankfurt abreiſen. 5 

Die laͤngſt projektirte Verkleinerung der Lands 
gerichte und Beſchraͤnkung ihres Wirkungskreiſes 
auf die Civilrechtspflege iſt nun beſtimmt beſchloſ⸗ 
fen, wird aber nicht, wie Öffentliche Blätter melden, 
ſchon bis künftigen Oktober, ſondern erſt im Laufe 
des Jahres 1834 ausgefuͤhrt werden, da die noͤthi⸗ 
gen Vorkehrungen viel Zeit erfordern. Zu den hie⸗ 
ſigen zwei Landgerichten kommt noch ein drittes im: 
Nymphenburg; die uͤbrigen Landgerichte im Iſar⸗ 
kreiſe werden um 14 vermehrt. Da das Maximum 
der Seelenzahl bei den neuen Landgerichten nur 
10 — 12,000 ſeyn darf, ſo wird bei den meiſten der⸗ 
ſelben das Perſonale nur in dem Landrichter, einem 
75 oder Adjunkten, und in zwei Schreibern be⸗ 

ehen. 

Mainz den 11. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Herzog von Würtemberg, Gouverneur der hiefigen- 
Bundesfeſtung, hatte in Erfahrung gebracht, daß 
bei dem juͤngſten Brandungluͤcke in unſerer Stadt 
mehrere arme Familien faſt alle ihre Habſeligkeiten 
verloren haben; ſogleich ließ dieſer erhabene Mens 
ſchenfreund zur Unterſtuͤtzung dieſer Uunglücklichen 
200 Fl. verabreichen. 

Am 8. Juli wurden hier die. Aſſiſen geſchloſſen. 
Die Sitzung dauerte 22 Tage. 17 Kriminalfälle 
wurden verhandelt und uͤber 34, Angeklagte, darun⸗ 
ter 10 Ausländer, wurde das Urtheil gefällt. Die 
10 wegen Rebellion angeklagten Einwohner von Nds 
delsheim wurden freigeſprochen. 

Karlsruhe den 11. Juli. In der Sitzung ber 
2. Kammer v. 9. d. verlas der Vicepraſident Datt⸗ 
linger folgendes landesherrl. Reſeript an die Kam⸗ 
mer: „Leopold von Gottes Gnaden, Groß⸗ 
herzog von Baden, Herzog von Zährin⸗ 
gen. Nachdem ſich die Kammer Unſerer getreuen 
Stände in ihrer Dankadreſſe auf Unſere Eroͤffnungs⸗ 
rede eine über den Inhalt der Bundesbeſchluſſe vom 
28. Juni v. J. beruhigende Zuſicherung, von Uns 
erbeten, und nachdem Wir hierauf dieſe Zuſicherung 
mit einer keinem Zweifel Raum laſſenden Beſtimmt⸗ 
heit und mit der beigefügten Erwarkung gegeben 
haben, daß die Kammer hierin ihre vollſtaͤndige Be⸗ 
ruhigung finden werde: konnten wir in keiner Weiſe 
annehmen, daß irgend ein Mitglied dieſer Kammer 
auf Öffentlichen oder verdecktem Wege auf diejen. 
Gegenſtand zurückkommen werde, und mußten vor⸗ 
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ausſetzen, daß, wenn es gegen alles Vermükhen 
doch geſchehen ſollte, die Kammer im Vertrauen 
auf Unſer gegebenes Wort unbedingt zur Tages⸗ 
ordnung übergehen werde. Unſer Vertrauen iſt ger 
täuſcht, und dieſer Gegenſtand auf eine Weiſe, die 
Wir nicht naher bezeichnen wollen, abermals in der 
Kammer zur Sprache gebracht, darauf ein Vor⸗ 
ſchlug gemacht und dieſer zum Beſchluß erhoben 
worden, der nach feiner zur Oeffentlichkeit gelang= 
in 2 ſofern hierin auf die Daukadreſſe Be⸗ 
N nommen iſt, eine Mißachtun 

lichen Wortes in ſich PER Ta Röinrten Wir die 
Ueberzeugung haben, daß ſolche urfpränglich beab⸗ 
ſichtigt geweſen, ja, hätten Wir nicht die vollſtaͤn⸗ 
dige Ueberzeugung, daß die Mehrheit der Kammer 
dem Vorſchlag nur darum beigetreten ſei, weil ſie 
in der Meinung ſtand, daß er lediglich eine Veruhi⸗ 
gung bei der von Uns erteilten Zuſicherung ent⸗ 
balte, was auch von einem großen Theil der Mit⸗ 
glieder oͤffentlich und von allen Seiten ausgedrückt 
worden iſt, und könnte es endlich bei dem Gang der 
mündlichen Verhandlung nicht ſo leicht geſchehen, 
daß ein Vorſchlag mehr nach ſeinem Entzweck als 
nach der Wortſtellung, die bei genauerer Erwaͤgung 
einen verſchiedenen Sinn darbietet, aufgefaßt, und 
dadurch ein den Abſichten zuwiderlaufender Beſchluß 
herbeigeführt werde: ſo würden wir die Mittel zu 
ergreifen Uns aufgefordert glauben, welche im an⸗ 
dern Fall die Pflicht Uns geboten haͤtte. Aber auch 


bei diefer Ueberzeugung ſehen Wir Uns veranlaßt, 


den Nachſatz des gedachten Beſchluſſes, beſagend: 
„„und die in letzterer ausgeſprochenen een 
1 wiederholt dahin ausſpreche, daß eine die Ver⸗ 
5 ung en: oder die verfaffungsmäßigen 
echte beſchre ufende Interpretation der Bundes⸗ 
beſchlüſſe rechtlich nie geſchehen konne , als mit 
den früheren Vorgängen unverträglich und ein wi⸗ 
driges Mißtrauen offenbarend, ſchlechthin ungeeig⸗ 
net zu erklären. Uebrigens haben Wir das Ver⸗ 
trauen zu Unſern getreuen Ständen, daß ſie nun⸗ 
mebr ſich mit den ihnen von Uns gemachten, das 
wahre Intereſſe des Landes berührenden Vorlagen 
bauptfächlich beſchuͤftigen und ihre Berathung ſo 
befchleunigen werden, daß Wir mit dem letzten Au⸗ 
guſt d. J. die Sitzung ſchließen können. Gegeben 
u Karlsruhe, in Unferem großh. Staats mini⸗ 
erium, den 7. Juli 1833. Leopold. F. Winter.“ 
Hierauf äußerte der Abg. Magg: Der Inhalt dies 
ſes hoͤchſten Reſcripts ſpricht in Be iehung auf die 
Abſicht des neuſten Kammerbeſchluſſes vollkommen 
meine Ueberzeugung aus. Meiner Abſtimmung lag 
das unbedingte Vertrauen in die Worte des Für⸗ 
een, die in der Antwort auf die Dankadreſſe ent: 
ten find, zu Grunde, und ich habe die Ueberzeu⸗ 
doch daß auch die Kammer, wenn nicht allgemein, 
— in ihrer Mehrheit, von dieſer Abſicht geleitet 
als fie jenen Veſchluß faßte. (Viele Stim⸗ 


Unſeres fuͤrſt⸗ 


men — Allerdings.) Bei dieſer vielſelligen mit mir 
uͤbereinſtimmenden Erklarung bedarf ich Feiner wei— 
tern Motive, um meinen Antrag zu begründen, der 
dahin geht, nunmehr über dieſen Gegenſtand zur 
Tagesordnung zu gehen. Dieſer Antrag wurde leb⸗ 
haft unkerſtützt und von der Kammer nach längerer 
Diskuſſion zum Beſchluß erhoben. 

Die Kaclsruher Zeitung meldet aus Paris vom 
9. Juli: Marſchall Soult, welcher geſtern ins Bad 
reifen. wollte, iſt durch wichtige Depeſchen aus Tu⸗ 
rin zurückgehalten worden. Es ſoll feſt beſchloſſen 
ſeyn, gleich von Savoyen Beſitz zu ergreifen, im 
Falle Seſterreich Miene machen ſollte, in Piemont 
einzuruͤcken. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 12. Juli. Am 25. v. Mies, Abends 
brach Feuer im Item Stock des Schloſſes Lyck (in 
der Kreisſtadt gleiches Namens, Regierungs-Be⸗ 
zirk Gumbinnen) aus, das auf der Inſel im dorti⸗ 
gen See liegt und in welchem die Kreis⸗Juſtizj⸗Com⸗ 
miſſion, ſo wie das Land- und Stadtgericht Lyck ihre 
Geſchaͤfts⸗Gelaſſe und Depoſitorien, auch der Die 


rigent der Kreis⸗Juſtiz⸗-Commiſſion feine Wohnung 


hatte. Alles Holzwerk des Schloſſes wurde ein 
Raub der Flammen, desgleichen der groͤßte Theil 
der Regiſtratur des Land- und Stadtgerichts nebſt 
den Hypotheken- Büchern, f 
Nach Ausweis des ſo eben erſchienenen amtlichen 
Verzeichniſſes des Perſonals und der Studirenden 
auf der hieſigen Königl. Friedrich Wilhelms⸗Univer: 
ſitat während des Sommer-Semeſters von Oſtern 
bis Michaelis 1833 beläuft ſich die Zahl der imma⸗ 
trikulirten Studirenden auf 1801, wovon 588 (nam: 
lich 470 Juländer und 141 Ausländer) der juriſtf⸗ 
ſcheu, 341 (nämlich 214 Inländer und 127 Aus⸗ 
länder) der mediziniſchen, endlich 267 (namlich 166 
Juländer und 95 Ausländer) der phtloſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt angehoͤren. Außer diefen immatrikufirten Stu⸗ 
direnden beſuchen noch die hieſige Univerfität, als 
zum Horen der Vorleſungen berechtigt, 527 nicht 
immatrikulirte Zuhdrer, fo daß im Ganzen 2328 
Studirende an den Vorleſungen Theil nehmen. 
Aus Bonn wird gemeldet, daß der Profeſſor v. 
Schlegel zum ordentlichen Mitgliede der Königlichen 
Geſellſchaft für Nordiſche Alkerthümer in Kopen⸗ 
hagen, und der Profeſſor Laſſen zum Mitgliede der 
Koͤnigl. Norwegiſchen Societät der Wiſſenſchaften 
in Bergen, ſeiner Vaterſtadt, ernannt worden ſind. 
Nach zuverläſſigen Ermittelungen tiber das Fort⸗ 
ſchreiten der Regulirungen, Abloͤſungen und Ges 
meinbeitstheilungen in dem Geſchaͤftsbereich der 
Generalkommiſſion für Schleſien beläuft ſich bis 
zum Schluß des Jahres 1832 die Zahl aller bis 
dahin zur Bearbeitung gelangten Sachen auf 8786, 
von denen 7259 vollftändig beendigt, 319 bis zum 
Abſchluß gediehen und 1208 in der Vorbereitung 
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begriffen find. Stellt man die Hauptreſultate zus 
ſammen, fo ergiebt fi), daß dabei 3667 Gutsherr⸗ 
ſchaften und 64,732 baͤuerliche Beſitzer als Jutereſ⸗ 
ſenten erſcheinen, daß 1,346,240 Geſpann⸗ und 
1,451,407 Handdienfttage abgelöj’t worden find; 
daß ferner 2,458,570 Morgen Land der freien Be⸗ 
1 wiedergegeben, und 50,180 Morgen durch 
Entfchädigung der hütungsberechtigten Heinen Stel⸗ 
lenbeſitzer in Gartenkultur gelegt, do neue Vorwerke 
erbaut, 158 Bauerhoͤfe abgebaut, 2840 neue baͤuer⸗ 
liche Befigungen errichtet und 489 Schulämter mit 
1503 Morgen Land 411 Rthlrn. Rente, und 79 
Kuhweiden verbeſſert worden ſind. 

Am 2. d. M. zündete ein Blitzſtrahl die Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäude des Domainen⸗Vorwerks Neuen⸗ 
dorff, Amts Lyck (Reg. Bez. Gumbinnen), an, 
welche ſämmtlich ein Raub der Flammen wurden. 
Deſſelben Tages wurde auch das Köllmiſche Dorf 
Dlugoßen, Kirchſpiels Oſtrokollen, Kreiſes Lyck, 
vom Blitz getroffen; die dadurch verurſachte Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte die Wirthſchafts⸗ Gebäude auf fünf 
Beſitzungen. Wenige Tage vorher hatten drei Wir⸗ 
the in Olugoßen durch Feuer, deſſen Veranlaſſung 
zur Zeit noch nicht zu ermitteln geweſen, gleichfalls 
ſaͤmmtliche Wirthſchafts Gebäude verloren. 

Am 27. Juni fuhren 2 Stromſchiffer mit 2 Paſ⸗ 
fagieren, dem Ober⸗Steuer⸗ Kontrolleur Schmidt 
aus Stutthof und deſſen Gattin, auf einem kleinen 
Stromfahrzeuge über das friſche Haff nach Pillau. 
Die Paffagiere hatten ſich in der Kajüte eingeſchloſ⸗ 
ſen. Die Schiffer hatten ein Segel beigeſetzt, als 
ſich plößlich eine ſogenannte kurze Welle, wie fie 
auf dem Haff häufig ſind, heranwälzte, keine Zeit 
zum Einziehen des Segels geſtattete und das Schiff 
umlegte. Die Schiffer retteten ſich, indem ſie ſich 
an dem umgekehrten Untertbeil des Schiffes feſthiel⸗ 
ten. Bald eilten andere Fohrzeuge herbei, und das 
Schiff wurde wieder in feine natürliche Lage ges 
bracht, leider aber fand man die Paſſagiere in der 
Kojͤte todt. Die junge liebenswürdige Frau, Toch⸗ 
ter einer geachteten Familie in Danzig, war erſt ſeit 
einem halben Jahre verheiratbet und guter Hoffnung. 
In der Todes angſt hatte fie ihre Kleider zerriſſen 
und fich ſelbſt zerfleiſcht. Die Schiffer hatten noch 
ihr Pochen gegen die Planken des Schiffes vervom⸗ 
men, und es ergab ſich auch aus den Umſtaͤnden, 
daß die Verſtorbenen nicht eigentlich ertrunken, ſon⸗ 
dern durch den Druck der Luft erſtickt waren. 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des zu Slopanowo bei Obrzycko 
perſtorbenen Müllers Samuel Bär, iſt am heu⸗ 
tigen Tage der Konkurs⸗Prozeß erbffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht 
am 21ſten September cur. Vormittags 


um 10 Uhr 
dor dem Königlichen Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 


darius Pflücker im Partheienzimmer des hieſigen 
Landgerichts an. 5 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird mit 
feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und 
ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. f 
Poſen den 27. Mai 1833. 8 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


Am 25ſten d. Mis. werde ich in Krzeſiuy bei Pos 
fen, wegen Veränderung meines Pachtverhältniffe, 
600 Stuͤck veredelte Schaafe, 18 zweiſpaͤnnige Zuge 
ochſeu, verſchiedenes Jungvieh, 16 Pferde, Pferdes 
geſchirre, einige deſchlagene und unbeſchlagene Wa⸗ 
gen, Pflüge und noch andere Wirthſchaftsgeraͤthe, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkau⸗ 
fen. Ich lade daher bierzu Kaufluſtige ergebenſt ein. 

Poſen den 18. Juli 1833. 

A. Jordan, 
Gutspächter. 

Die Moden=, Heiden: und Schnittwaaren⸗Kand⸗ 
lung von A. J. Falk, Markt⸗ und Judenſtraßen⸗ 
Ecke No. 100. eine Treppe hoch, empfiehlt ihr mit 
heutigem Tage eroͤffnetes 

Tuchlager 
in allen nur moglichen Sorten ſowohl ins als aus⸗ 
laͤndiſchen, fo wie Niederlandiſchen Koͤpertuchen in 
den moͤglichſt⸗ billigen Preiſen. 

Poſen den 20. Juli 1833. 

Große, mittle und kleine Wohnungen nd zu 
vermietben im Haufe Markt No. 93. 
Tanz neue Holländiſche Heringe bat erhalten 
A. M. Gladiſch, Gerberſtr. No. 424. 


—— — ͤ äẽͤ—ͤ—-— ͤ—wĩ—ß——ßv—ðñ ᷣ¼⁵ umarenn 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
15. Juli 1833. 


Getreidegattungen. ine = 510 — 
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Zu Lande: i | | . 
Weizen. 4080 
Roggen. l᷑16—[115— 
roße Gerſte 1.289 
leinre 4 —— 1 on 
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Zu Waſſer: 
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Roggen 1 13] % 11 3 
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Erbſeen 1766 1309 
Das Schock Stroh 7 18-5 27 6 
Heu, der Centner 1 11 201 — 


